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Der Tierkompass ist eine ganzheitliche Auswertung, die die innere

Struktur, die seelische Grundarchitektur und die Entwicklungsrichtung

deines Tieres sichtbar macht.

Er zeigt, wie dein Tier fühlt, wahrnimmt und reagiert – nicht nur

geprägt durch Erziehung oder äußere Umstände, sondern aus seinem

eigenen Wesen heraus. So entstehen neue Blickwinkel, tieferes

Verständnis und Wege, dein Tier bewusster zu begleiten.

Du erhältst wertvolle Einblicke in seine inneren Bedürfnisse, Stärken,

Herausforderungen und Potenziale. Du lernst, was dein Tier im Kern

ausmacht und wie du es in seiner Wahrheit besser verstehen kannst.

So entsteht mehr Verbindung, Vertrauen und echte Partnerschaft –

getragen von Respekt, Achtsamkeit und Liebe.

Wa s  i s t  d e r  T i e r k o m p a s s ?

Verstehen verändert alles.
Wenn wir die Welt durch die Augen unseres Tieres sehen,

verändert sich nicht das Tier – sondern unser Blick auf das, 

was es uns zeigt.
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Max`s Zentrum - der innere Kern
Max’ innere Struktur ist wach, lebendig und
stark auf Beziehung ausgerichtet. Er nimmt
nicht nur wahr, was im Außen passiert, sondern
auch, wie etwas geschieht: Tonfall, Stimmung,
Aufmerksamkeit, innere Unruhe oder echte
Präsenz.
Dadurch wirkt er nicht einfach nur aktiv oder
temperamentvoll. Vieles von dem, was Max
zeigt, entsteht aus dem Versuch, Verbindung,
Resonanz und Orientierung herzustellen.

Seine Zentren zeigen einen Hund, der schnell
verarbeitet, stark fühlt und sehr genau spürt,
ob er wirklich gesehen wird. Wenn er sich sicher
und innerlich angebunden fühlt, kann daraus
eine wunderschöne Mischung aus Lernfreude,
Kontaktbereitschaft und emotionaler Offenheit
entstehen.

Planeten im Zentrum

Wahrnehmung, Einordnung,
schnelle Reaktion

Merkur

Präsenz, Ausdruck, lebendige
Selbstkraft

Sonne

Gefühl, Bindung, emotionale
Sicherheit

Mond

Merkur ist bei Max ein zentrales Prinzip. Er beschreibt seine schnelle Wahrnehmung, seine geistige
Beweglichkeit und seine Fähigkeit, kleinste Veränderungen sofort miteinander zu verknüpfen. Max
merkt oft früh, was passieren könnte, bevor überhaupt etwas ausgesprochen wurde. Er liest
Gesten, Abläufe, Stimmung und innere Haltung. Das macht ihn sehr lernfähig, aber auch
empfindlich für Unklarheit oder zu viele gleichzeitige Signale.

Sonne und Mond bilden bei Max ein starkes Ausdrucks- und Beziehungssystem. Durch den Mond
im Löwen möchte Max sich nicht nur sicher fühlen, sondern auch eingebunden sein. Er braucht das
Gefühl, in der Beziehung wirklich gemeint zu sein. Aufmerksamkeit ist für ihn kein oberflächliches
Bedürfnis, sondern ein emotionaler Anker. Wenn er gesehen wird, sortiert sich etwas in ihm.

Neptun rückläufig zeigt Max’ tiefe atmosphärische Wahrnehmung. Er spürt unausgesprochene
Spannungen, innere Unruhe und feine Veränderungen im Raum. Diese Energie arbeitet leiser als
seine sichtbare Lebendigkeit, prägt aber stark, wie schnell sein Nervensystem auf Stimmung
reagiert. Max nimmt nicht nur Worte wahr – er liest das Ganze.

Im Zusammenspiel entsteht ein Hund, der nicht isoliert über Verhalten verstanden werden kann.
Max’ Reaktionen sind meistens eine Mischung aus Wahrnehmung, Beziehung und Regulation.
Genau deshalb braucht er keine rein äußere Führung, sondern Menschen, die klar, ruhig und
wirklich präsent bleiben. Wenn sein System Sicherheit erlebt, wird Max weich, wach und fein
ansprechbar. Dann muss er nicht größer, schneller oder sichtbarer werden, als er ist. Dann kann
er einfach in Kontakt bleiben – lebendig, aufmerksam und verbunden.

Atmosphäre, Feingefühl, tiefe
Resonanz

Neptun (rückläufig)
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S I C H T B A R E  V E R B I N D U N G  
&  e m o t i o n a l e r  A u s d r u c k

Bei Max verbinden sich Sonne und Mond zu einem sehr lebendigen Ausdrucks- und

Beziehungssystem. Dieses Zentrum zeigt, dass Max nicht nur Sicherheit braucht, sondern auch das

Gefühl, wirklich eingebunden zu sein. Er möchte spüren, dass er in der Beziehung einen Platz hat.

Das ist eine wichtige Unterscheidung. Max

sucht Aufmerksamkeit nicht einfach, weil er

im Mittelpunkt stehen will. 

Für ihn ist gesehen zu werden ein

emotionaler Anker. Wenn du ihn wirklich

wahrnimmst, beruhigt sich etwas in ihm. 

Wenn er dagegen das Gefühl hat, nur

nebenher mitzulaufen, kann sein System

stärker aktiv werden.

Dann sucht er Resonanz.

Kern dieses Zentrums

gesehen werden

echte Beteiligung

emotionale Resonanz

Verbindung als

Sicherheit

lebendiger Ausdruck

Er bietet Verhalten an, schaut, reagiert, kommt näher oder wird körperlich präsenter. Von außen

kann das schnell wirken, als wolle er einfach Aufmerksamkeit. In Wahrheit fragt sein System oft:

Bist du noch da? Siehst du mich? Ist unsere Verbindung stabil?

In seiner sicheren Form zeigt sich diese Energie sehr schön. Max kann dann offen, warm und

lebendig wirken. Er ist nicht nur dabei, sondern bringt etwas von sich in den Raum. Vielleicht kommt

er mit freudiger Erwartung zu dir, nicht hektisch, sondern mit diesem klaren inneren Impuls: Wir

machen etwas zusammen. Seine Bewegungen wirken dann runder, sein Blick direkter, sein

Ausdruck heller. 

Z e n t r u m  2

Wenn Max sich gesehen fühlt, muss er nicht lauter, schneller oder sichtbarer werden.
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Er reagiert nicht nur auf die Länge oder Intensität einer Aktivität, sondern auf die Qualität der
Verbindung darin. Unter Druck wird diese Energie sichtbarer. Max wird dann nicht unbedingt
leiser oder zurückgezogener, sondern eher präsenter. 

Wenn Spannung entsteht, sucht er Kontakt, Rückmeldung oder einen Weg, sich wieder
einzubringen. Das kann missverstanden werden als Aufdringlichkeit, Ungehorsam oder
übermäßiges Bedürfnis nach Aufmerksamkeit.

Tatsächlich zeigt sein Körper dann: Die Verbindung ist für ihn gerade nicht stabil genug spürbar.
Für dich ist dann entscheidend, nicht nur das Verhalten zu korrigieren, sondern die Verbindung
wieder klar zu machen. 

Max braucht in solchen Momenten keine große Aufregung um seine Reaktion. Er braucht eine
ruhige, souveräne Präsenz, die sagt: Ich sehe dich. Und ich halte den Rahmen. 

Genau darin kann er sich orientieren. Wenn diese Sicherheit da ist, muss Max nicht größer,
schneller oder sichtbarer werden, als er ist. Dann darf er einfach Max sein: lebendig, fein, warm
und verbunden.

W I E  M A X  V E R B I N D U N G  
i m  A l l t a g  e r l e b t

Z e n t r u m  2

Wenn du mit ihm spielst, trainierst oder gemeinsam unterwegs bist, braucht er das Gefühl von

echter Beteiligung. Ein Spaziergang, bei dem du körperlich anwesend bist, innerlich aber weit weg,

hat für ihn eine andere Qualität als ein kurzer, klarer gemeinsamer Moment, in dem du wirklich bei

ihm bist. Max spürt diesen Unterschied.

Wichtig zu verstehen:

Nicht die Dauer entscheidet, sondern die Qualität des Kontakts.

Was Max braucht:

gesehen werden ~ ruhig geführt werden ~ nicht hochgepusht werden ~

Verbindung spüren ~ den Rahmen halten
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S T R E S S - S I G N A L E
&  R e g u l a t i o n

Ü b e r s i c h t s s e i t e

Nicht jeder Stress zeigt sich bei Max sofort deutlich. Oft beginnt Belastung viel früher – über feine
körperliche Veränderungen, erhöhte Wachheit und ein Nervensystem, das mehr verarbeitet, als
von außen sichtbar ist.

Bei Max ist erhöhte Wachheit nicht immer Interesse. Manchmal ist sie bereits der Beginn von
Überlastung.

Was Max hilft:

weniger Worte

weniger wechselnde Signale

ruhige Körpersprach

ein klarer Rahmen

echte Pause nach intensiven

Eindrücken

Frühe Signale

wacher oder suchender Blick
schnellere Reaktion auf Geräusche
weniger fließende Bewegungen
häufigerer Positionswechsel
mehr Kontakt- oder Kontrollverhalten

Wenn es kippt

Max wird sichtbarer
er zeigt mehr Ausdruck
er scannt stärker
er kommt schwerer zur Ruhe
sein Verhalten wird größer oder
schneller

Nach Belastung

sein System kann nachklingen
Erholung braucht Zeit
mehr Kontaktbedürfnis kann
auftauchen
kleine Reize werden stärker
wahrgenommen
innere Unruhe kann später sichtbar
werden

Wenn du die Situation hältst,

muss Max sie nicht selbst halten.
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Max’ Nervensystem ist wach, fein und schnell ansprechbar. Es reagiert nicht nur auf äußere Reize,
sondern auch auf emotionale und atmosphärische Signale. Das kann im Alltag wunderschön sein,
weil Max dadurch schnell in Kontakt geht und sehr fein auf dich reagiert. Es bedeutet aber auch,
dass sein System schneller in Aktivierung kommen kann als bei einem Hund, der Eindrücke gröber
filtert.

Frühe Stresssignale zeigen sich bei Max wahrscheinlich sehr körperlich. Sein Blick wird wacher
oder suchender. Die Ohren reagieren schneller. Die Bewegungen werden weniger fließend. Er
kann häufiger die Position wechseln, näher kommen, dich kontrollieren oder auf kleine Geräusche
reagieren. Manchmal wirkt das noch nicht wie Stress, sondern wie Aufmerksamkeit.

Genau darin liegt die typische Fehlinterpretation. Bei Max ist erhöhte Wachheit nicht immer
Interesse. Manchmal ist sie bereits der Beginn von Überlastung. Bei mittlerer Belastung wird Max
sichtbarer. Er kann stärker in Kontakt gehen, mehr Ausdruck zeigen oder schwieriger abschalten.
Wenn auf einem Spaziergang zu viele Reize zusammenkommen, kann sein Körper in eine Art
Dauerbereitschaft gehen. Er schaut, scannt, reagiert, sucht Rückmeldung.

Vielleicht ist er noch ansprechbar, aber nicht mehr wirklich weich. Bei starker Überlastung kann
Max aus der feinen Verbindung herausfallen. Dann wird sein Verhalten größer, schneller oder
weniger differenziert. Er kann überdrehen, sich an einem Reiz festhalten, schwerer zur Ruhe
kommen oder nach einem Ereignis länger brauchen, um wieder in seinen Körper zurückzufinden.

Das ist nicht einfach „zu viel Energie“. Es ist ein Nervensystem, das nicht mehr sauber
sortieren kann.

Besonders wichtig ist die Erholung nach Belastung. Max braucht nach intensiven Eindrücken Zeit,
auch wenn er äußerlich wieder normal wirkt. Sein System kann nachklingen. Ein aufregender
Besuch, ein unruhiger Spaziergang oder ein emotionaler Tag können später noch sichtbar werden:
durch schlechteres Abschalten, mehr Kontaktbedürfnis, stärkere Reaktion auf Kleinigkeiten oder
eine gewisse innere Unruhe.

Der wirksamste erste Schritt zur Beruhigung ist bei Max nicht Ablenkung, sondern Vereinfachung.
Weniger Worte. Weniger wechselnde Signale. Ruhige Körpersprache. Ein klarer Rahmen.

Wenn er merkt, dass du die Situation hältst, muss er sie nicht selbst halten. Genau das entlastet
sein Nervensystem.

S T R E S S - S I G N A L E
&  R e g u l a t i o n
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W A S  M A X  Z U M
A u f b l ü h e n  b r a u c h t

Ü b e r s i c h t s s e i t e

Max braucht keinen starren Alltag, in dem immer alles gleich bleibt. Dafür ist seine Struktur zu
wach, lernfreudig und lebendig. Was ihn stärkt, ist ein Alltag, der für ihn lesbar bleibt: mit klaren
Übergängen, echter Ruhe und einer Beziehung, die auch in Veränderung spürbar sicher bleibt.

Was Max stärkt:

verständliche Übergänge

ruhige, klare Führung

echte Pausen

Kontakt ohne Druck

Rückzug ohne Ausschluss

Berührung, die achtsam und

ruhig bleibt.

Lebendig, aber lesbar
Neues darf da sein, wenn es gut einebettet
ist. Veränderung wird für Max leichter,
wenn er spürt, dass die Verbindung stabil
bleibt.

Kontakt & Rückzug
Max braucht Nähe, aber auch Orte, an
denen er nicht ständig reagieren muss.
Rückzug bedeutet für ihn nicht Trennung,
sondern Regulation.

Aktivität & echte Ruhe
Nicht jeder volle Tag ist stärkend.
Entscheidend ist, ob Aktivität klar geführt
ist und danach wirkliche Erholung möglich
wird.

Max braucht einen Alltag, der ihm sagt: Du darfst wach sein. Du

darfst dich zeigen. Und du musst trotzdem nicht alles selbst sortieren.
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Was Max zum Aufblühen braucht

Max blüht auf, wenn sein Alltag lebendig, aber lesbar ist. Er braucht keine starre Routine, in der nie
etwas Neues passiert. Dafür ist seine Struktur zu wach und zu lernfreudig. Aber er braucht
Übergänge, die für ihn verständlich sind. Neues darf kommen, solange es eingebettet ist.
Veränderung darf sein, solange die Beziehung als sicherer Boden spürbar bleibt.

Seine Umgebung sollte ihm sowohl Kontakt als auch Rückzug ermöglichen. Max braucht Plätze, an
denen er nicht ständig reagieren muss. Ein Liegeplatz mitten im Geschehen kann für ihn schön
sein, wenn die Atmosphäre ruhig ist. In unruhigen Situationen kann derselbe Platz zu viel werden.
Dann braucht er die Möglichkeit, etwas Abstand zu nehmen, ohne aus der Bindung ausgeschlossen
zu sein.

Im Tagesrhythmus ist für Max die Balance entscheidend. Er braucht Aktivität, die ihn innerlich
sinnvoll anspricht, und Ruhe, die wirklich Ruhe ist. Ein Tag voller kleiner Reize kann anstrengender
sein als ein klar geführter, aktiver Spaziergang. Entscheidend ist nicht nur, wie viel passiert,
sondern wie sortiert es passiert. Wenn Max viele unklare Impulse bekommt, bleibt sein System
länger offen.

Kontakt und Berührung sollten bei Max bewusst gesetzt werden. Er kann Nähe sehr genießen,
wenn sie ruhig, ehrlich und nicht übergriffig ist. Schnelles, hektisches Anfassen oder Berührung, die
mehr dem Menschen als ihm dient, kann sein System eher aktivieren. Wenn du ihn in einem ruhigen
Moment berührst, langsam bleibst und seine Reaktion wahrnimmst, kann Berührung für ihn zu
echter Regulation werden.

Struktur und Orientierung sind für Max zentral. Er braucht Menschen, die ihn nicht nur lieben,
sondern auch führen.

Führung bedeutet hier nicht Strenge. Es bedeutet, dass du in einer Situation innerlich klarer bist als
sein Nervensystem. Wenn Max merkt, dass du selbst unsicher wirst, beginnt er schneller
mitzudenken oder mitzuregulieren. Wenn du klar bleibst, kann er sich an dir ausrichten.

Was Max nicht braucht, ist dauernde Beschäftigung ohne innere Qualität. Er braucht auch keine
übertriebene emotionale Aufregung um seine Reaktionen. Wenn alles kommentiert, verstärkt
oder dramatisiert wird, bekommt sein System zu viel Bedeutung für jeden kleinen Impuls.

Besser ist eine ruhige Selbstverständlichkeit. Du siehst ihn, aber du machst nicht jedes Signal groß.
Du führst ihn, ohne ihn zu übergehen. Max braucht einen Alltag, der ihm sagt: Du darfst wach sein.
Du darfst dich zeigen. Und du musst trotzdem nicht alles selbst sortieren.
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